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Malta hat für Dr. Tho-
mas Stöcker aus Se-
ckenhausen eine ganz
besondere Bedeutung:
Seit zwei Jahrzehnten
vertritt er die Interes-
sen der maltesischen
Regierung in Nieder-
sachsen und Bremen. Er
arbeitet dabei eng mit
der Botschaft in Berlin
zusammen. Als Hono-
rargeneralkonsul hän-
digt er auch von Malta
genehmigte Visa aus.
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pqreo ! In unserem gestri-
gen Artikel „Protest gegen
eine Betreuung am Nach-
mittag“ ist uns ein Fehler
unterlaufen. Versehentlich
haben wir Irene Barowski
als Elternratsvorsitzende
des Kindergartens Heiligen-
rode bezeichnet. Sie ist je-
doch Leiterin dieser Einrich-
tung. Gesprochen haben
wir mit der Elternratsvorsit-
zenden Sonja Radtke. Wir
bitten um Entschuldigung.
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j^ip`e ! Die Mitglieder
des Vereins Freischütz
Malsch treffen sich am
Sonnabend, 12. April, um
10 Uhr zum Reinigungs-
dienst auf dem Schießstand.
Einen Tag später stehen um
15 Uhr das erste Preisschie-
ßen um Geld- und Sachprei-
se sowie der erste Durch-
gang für den Herbert-Göb-
ber-Pokal auf dem Pro-
gramm.
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pqreo ! „Die wird es, die
kann guten Kaffee kochen“,
lautete der väterliche Rat
für Erwin Grap, seiner Mag-
dalena das Ja-Wort zu ge-
ben. Heute vor 60 Jahren
trat das Paar im Dom von
Verden vor den Traualtar
und schwor sich lebenslan-
ge Treue.
Auslöser für die lange

partnerschaftliche Gemein-
schaft mit allen Höhen und
Tiefen war der Wunsch Er-
wins, zum Friseur zu fah-
ren. Seine spätere Ehefrau
war wie er mit dem Fahrrad
unterwegs, und das zufälli-
ge Treffen wurde zur Liebe
auf den ersten Blick. Das
Paar fackelte nicht lange
und verlobte sich schon
bald. Magdalena Grap
stammt aus dem Achimer
Ortsteil Uphusen. Gleich ne-
benan in Verden liegen die
Wurzeln von Erwin Grap. In

Verden-Höltenwerder fand
das Paar die erste gemeinsa-
me Wohnung. „Bei Hoch-
wasser mussten wir ru-

dern“, erinnern sich beide
noch sehr genau an die
nicht einfachen Anfänge.
Schon bald kam der Nach-

wuchs auf die Welt. Sechs
Kinder zählt das Paar: die
Töchter Brigitte, Margrit,
Angelika, Sylvia sowie die
beiden Söhne Reinhold und
Karl-Heinz.
Erwin und Magdalena

Grap waren immer fleißig
und arbeiteten zunächst ge-
meinsam in der Landwirt-
schaft. Dann ging es für den
jungen Papa in die Marme-
ladenfabrik Göbber in Ey-
strup, und später arbeitete
er bis zur Rente in der Bau-
branche. Viele Umzüge ge-
hörten für die große Fami-
lie stets dazu. Von Verden
ging es weiter nach Dünsen,
und in Heiligenrode fand
die Familie schließlich ih-
ren Ruhepunkt.
Magdalena Grap war 19

Jahre Küsterin der Heiligen-
roder Marienkirche und
kennt fast alle vor Ort. Ehe-
mann Erwin pflegte nach

dem Eintritt ins Rentenalter
die Anlagen der örtlichen
Kreissparkasse, bis die Ge-
sundheit nicht mehr mit-
machte. Die Geselligkeit ist
für das fröhliche Ehepaar
sehr wichtig. Kein Schüt-
zenfest in Heiligenrode und
keine Veranstaltung im
Dorfgemeinschaftshaus von
Kirchseelte fehlen im Kalen-
der.
Zur diamantenen Hoch-

zeit will das Paar in der Hei-
ligenroder Kirche noch ein-
mal die goldenen Ringe tau-
schen. Mit einem Brautauto
geht es dorthin, und die En-
kelkinder streuen Blumen.
Erwin und Magdalena Grap
freuen sich riesig auf ihren
Ehrentag anlässlich ihres
langen gemeinsamen Le-
benswegs, der auf einem
Fahrradweg mit dem richti-
gen Blick zur Seite angefan-
gen hat. ! ~â
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Das Team besteht aus Doris
Eiben-Bösche, ihrem Ehe-
mann Friedrich-Wilhelm
und der Nachbarin Doris
Warnken. In der Fahren-
horster Runde, die das Se-
niorenservicebüro im Rah-
men der Quartiersarbeit ins
Leben gerufen hatte, kam
die Idee zu dem Fahrdienst
auf. „Der Inhaber des Dorf-
marktes, Marco Pahl, hatte
Lebensmittel ausgeliefert“,

kÉìÉë mêçàÉâí áå c~ÜêÉåÜçêëí ÄáÉíÉí j∏ÖäáÅÜâÉáíI áå ÇÉå pìéÉêã~êâí òì âçããÉå
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sagt Eiben-Bösche. Mit der
Schließung des Supermark-
tes endete auch der Aus-
fahrservice.
Für Eiben-Bösche ist die

Idee nicht neu. „Ich habe ei-
ne Zeit lang eine ältere
Nachbarin regelmäßig mit
zum Einkaufen genommen,
bis sie umgezogen ist“, er-
zählt sie. Sie wisse von vie-
len Menschen in ihrem
Ortsteil, die auf Hilfe ange-
wiesen seien, weil sie nicht
mehr die Möglichkeit hät-
ten, alleine in den Super-
markt zu fahren.

råâçãéäáòáÉêíÉë ìåÇ
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Das Procedere läuft einfach
und unkompliziert: Wer
den Fahrdienst kontaktie-
ren möchte, wendet sich an
das Seniorenservicebüro un-
ter Telefon 0421/8983344.
Quartiersmanagerin Chris-

tin Brümmer stellt dann
den Kontakt zu den Fahrern
her. „Anfangs hatten wir ge-
dacht, den Dienst immer
mittwochs anzubieten. Aber
dann sind wir davon abge-
kommen. Denn wir fahren
sowieso fast jeden Tag ein-
kaufen, dann ist es egal,
wann man jemanden mit-
nimmt“, sagen Doris Warn-
ken und Jutta Eiben-Bösche.
Einen Interessenten gibt es
schon. „Ein älterer Herr hat
mich bereits angesprochen,
jetzt suchen wir noch einen
Termin“, sagt Warnken. Au-
ßerdem benötigt das Trio
Verstärkung. „Eigentlich
waren wir zu Fünft, aber
die anderen beiden sind ab-
gesprungen, weil sie es zeit-
lich nicht schaffen“. Wer
mitmachen will, kann sich
ebenfalls an das Senioren-
servicebüro wenden.
Der Fahrdienst ist der ers-

te dieser Art in Stuhr. In

Weyhe gibt es das Angebot
bereits in Dreye und Sud-
weyhe (wir berichteten).
„Wir unterstützen das Pro-
jekt“, sagt Quartiersmana-
gerin Christin Brümmer.
Sie habe bei den regelmä-

ßigen Treffen von ähnli-
chen Projekten in anderen
Teilen Deutschlands berich-
tet. „Es freut mich, dass sich
Leute gefunden haben, die
die Idee umsetzen. Das ist
natürlich in Randbereichen
wie Fahrenhorst, wo es kei-
ne Einkaufsmöglichkeiten
gibt, sehr wichtig.“
In der Gemeinde Stuhr

gibt es laut Brümmer neben
Fahrenhorst auch in Varrel
und Brinkum die sogenann-
ten Quartiere. Das Secken-
hauser befindet sich in der
Gründung. „Es wäre toll,
wenn sich auch in anderen
Gebieten ein Fahrdienst
etablieren würde“, sagt
Brümmer.
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pqreo ! Noch bis zum 4.
Mai können sich sogenann-
te Unionsbürger für die Eu-
ropawahl in das Stuhrer
Wählerverzeichnis eintra-
gen lassen. Damit sind
Staatsangehörige der übri-
gen Mitgliedstaaten der Eu-
ropäischen Union (EU) ge-
meint, die einen Wohnsitz
in der Gemeinde haben. In
Deutschland geht die Di-
rektwahl für das Europäi-

sche Parlament am Sonn-
tag, 25. Mai, über die Büh-
ne.
Den Antrag auf Aufnah-

me in das Wählerverzeich-
nis können die Bürger ent-
weder persönlich im Rat-
haus stellen oder per Post
an die Gemeinde senden.
Das Formular und ein Merk-
blatt sind dort ebenfalls er-
hältlich. Beides gibt es auch
online unter http://www.

bundeswahlleiter.de/de/eu-
ropawahlen/EU_BUND_14/
unionsbuerger/.
Wer sich bereits für eine

der vorangegangenen Euro-
pawahlen hat registrieren
lassen, muss dies nicht
noch einmal tun. Er kann
sich aber wieder austragen
lassen, wenn er lieber in
seinem Heimatland an die
Urne treten möchte.
Von den rund 27000

Stuhrer Wahlberechtigten
für die Europawahl haben
638 die Staatsangehörigkeit
eines der übrigen EU-Mit-
gliedstaaten. Davon haben
seit der Wahl im Jahr 1999
erst 50 die Aufnahme in das
Verzeichnis beantragt. Die
Europawahl habe keine gro-
ße Resonanz, was sich auch
bei den Unionsbürgern wi-
derspiegele, heißt es seitens
der Verwaltung. ! ~Ü
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_ofkhrjJkloa ! Bei der
Fahrbahnerneuerung der
Carl-Zeiss-Straße (Landes-
straße 337) zwischen der
Bundesstraße 6 und dem
Ortsausgang beginnt in der
kommenden Woche der
dritte Bauabschnitt. Dies
teilt die Niedersächsische
Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr in Nien-
burg mit.
Gleichzeitig wird die Voll-

sperrung der Carl-Zeiss-Stra-
ße im Bereich der soge-
nannten Marschdamm-Brü-
cke aufgehoben. Den Ver-
kehrsteilnehmern steht
dann auch wieder die Hen-
leinstraße zwischen der Fir-
ma rff und der Waschanla-
ge zur Verfügung.
Die Behörde spricht von

zwei neuen „Baufeldern“ ab
Dienstag, 15. April. Von ei-
ner Sperrung betroffen ist
zum einen die komplette
Spur für Rechtsabbieger
von der Carl-Zeiss-Straße
auf die B6 entlang des Ikea-
Parkhauses. Wer also in
Richtung Autobahn fahren
möchte, kann an der Am-
pelkreuzung rechts abbie-
gen. Da dies für Lastkraft-
wagen nicht möglich ist,
müssen diese nach links in
Richtung Bremen fahren
und auf der B6 den
„U-Turn“ in Höhe Kattene-
scher Weg nehmen. Dem
innerörtlichen Schwerlast-
verkehr empfiehlt Hartmut
Martens, Fachbereichsleiter

Verkehr, Ordnung und So-
ziales, „von hinten“ über
das Gewerbegebiet Stuhr-
baum, die Zeppelinstraße,
Bahnhofstraße und Roden-
damm zu kommen.
Das zweite Baufeld bildet

die Rechtsabbiegespur von
der Henleinstraße auf die
Carl-Zeiss-Straße, die eben-
falls gesperrt wird. Der Ver-
kehr in Richtung B6 kann
aber wir gewohnt vom Ikea-
Gelände abfließen. „Außer-
dem haben wir die Abfahrt
vom Ikea-Parkhaus auf die
B6 als Notventil“, erklärt
Martens. Für die Bushalte-
stelle vor dem Parkhaus sei
kein Ersatzstopp vorgese-
hen, denn: „Die Haltestelle
wird rege genutzt, die wol-
len wir erhalten.“

rãäÉáíìåÖ ÑΩê
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Der Fuß- und Radweg aller-
dings steht wegen der Ab-
fahrt des Verkehrs aus dem
Parkhaus nicht zur Verfü-
gung. Eine Umleitung über
die Marschdammbrücke ist
ausgeschildert.
Die Arbeiten des dritten

Bauabschnitts dauern vo-
raussichtlich bis Montag,
12. Mai. Nach Auskunft von
Wirtschaftsförderer Lothar
Wimmelmeier erhalten die
ansässigen Gewerbebetriebe
noch eine separate Informa-
tion über den Fortschritt
der Bauarbeiten. ! ~Ü
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ebfifdbkolab ! Ein Schreck
in der Morgenstunde: Als
Hans-Joachim Paschen ges-
tern Früh seinen Schafen ei-
ne Besuch abstatte, fand er
die zwei Lämmer leblos auf
der Weide an der Heiligen-
roder Straße, das dritte
schwer verletzt. Die hinzu-
gerufene Tierärztin musste
es einschläfern. „Sie sind
totgebissen worden“, sagt
Paschen, Inhaber des gleich-
namigen Sanitär- und Hei-
zungsbetriebs.
Anfangs vermutete er ei-

nen Fuchs als Übeltäter, sei-
ne Tierärztin tippt anhand
der Bisse jedoch auf einen
Hund. „Es ist ein Trauer-
spiel. Es waren drei schöne,
gesunde Lämmer. Warum
können die Leute ihre Hun-
de nicht an der Leine hal-
ten?“, fragt Paschen sich.
Auf der Weide neben sei-
nem Haus lebten die knapp
drei Wochen alten Lämmer
mit zwei Mutterschafen.
„Ich halte die Tiere als Hob-
by und als Rasenmäher“,
sagt Paschen, der nach dem
Vorfall umgehend die Poli-

zei informiert hat.
Die kann momentan aber

wenig tun, wie Johann-Die-
ter Oldenburg, Leiter des
Polizeikommissariats Wey-
he, erklärt. „Wenn wir da-
von ausgehen, dass es Hun-
de waren, dann ist es keine
Sachbeschädigung, weil der
Halter die Tiere wahrschein-
lich nicht mit Absicht auf
die Schafe gehetzt hat.“ Ei-
ne Anzeige nützt laut Ol-
denburg derzeit nichts.
Die Polizei sehe keine

Straftat, habe aber die Er-
mittlungen wegen Ver-
dachts des Verstoßes gegen
das Tierschutzgesetz aufge-
nommen, sagt Oldenburg.
Es gelte nun, den Hundebe-
sitzer zu ermitteln. „Wenn
die Tiere ausgebüxt sind
und die Lämmer gerissen
haben, gehe ich davon aus,
dass sie weitermachen wer-
den, weil sie das Blut gero-
chen haben.“
Die Polizei sucht unter

der Telefonnummer 0421/
80660 Zeugen, die Hinwei-
se zu dem Vorfall geben
können. ! ëÄ
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_ofkhrj ! Die Podologin
Birgit Bress aus Weyhe hält
am morgigen Freitag um 15
Uhr im Mehrgenerationen-
haus (MGH) an der Bremer
Straße 9 einen Vortrag zum
Thema „Diabetes mellitus
und Füße“. Sie erläutert die
Behandlung diabetischer
Füße und die Möglichkeiten
der Vorsorge. Der Vortrag,

zu dem auch die Angehöri-
gen der Betroffenen eingela-
den sind, geht im Rahmen
des Diabetiker-Gesprächs-
kreises über die Bühne, der
sich jeden zweiten Freitag
im Monat im MGH trifft.
Die Teilnahme ist kosten-
los. Nähere Informationen
erteilt das MGH unter Tele-
fon 0421/80609874.

_ofkhrj ! Der FTSV Jahn
Brinkum lädt für Mittwoch,
23. April, zu seiner Jahres-
hauptversammlung ein. Die
Zusammenkunft mit Ehrun-
gen und Vorstandswahlen
in der Gaststätte „Brock’s
Haus“ beginnt um 20 Uhr.
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